i 


Vierteljähriger Mbonnementöpreid 3 
Vorto 7 Thlr. 15 Sgr. 7 r für d 
fünſtheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 92. Mittag Ausgabe, 


Deutſchland. 


Berlin, 22. Febr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat dem 


— Nicolas von Naſſau das Großkreuz des rothen Adler⸗Ordens 


en. 

Berlin, 22. Febr. [Se. Majeftät der König] empfingen 
heute die Vorträge der Staats miniſter von Mühler und Graf Ipenplig, 
des Geheimen Cabinetsraths von Mühler und des Unterſtaatsſeeretärs 
von Thile und ertheilten beſondere Audienzen an den Grafen Althan, 
Mitglied des Herrenhauses, und den Grafen Hardenberg auf Neu: 
Hardenberg. — Dienfili hier anweſende Mannſchaften des 60. Regi⸗ 
ments hatten die Ehre, im Beiſein des Chefs, Prinzen Albrecht könig⸗ 
liche Hoheit und des Commandeurs, Oberſt von Hartmann, von Sr. 
Mafeſtät dem Könige im Palais empfangen zu werden. 

[Se königliche Hoheit der Kronprinz] nahm am geſtrigen 
Tage die Meldungen des General⸗Bieutenants z. D. Grafen zu Dohna, 
des Hauptmanns im 7. Pommerſchen Infanterie⸗Regiment Adler, des 
Lieutenants im 1. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment (Kronprinz) Kleiſt 
und des Lieutenants im Pommerſchen Küraſſter⸗Regiment Nr. 2 (Königin) 
von Schlieffen entgegen. Abends wohnte Se. königliche Hoheit mit 
Ihrer königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin dem Balle bei Sr. könig⸗ 
lichen Hoheit dem Prinzen Albrecht bei. (St.⸗Anz.) 

[Der Miniſter⸗Präſident Graf Bismarck] befindet ſich 
heute noch nicht wieder fo wohl, daß er das Haus verlaſſen könnte. 
ldie Predigt in der Schloßkapelle] zur Eröffnung des 
Reichstages wird der General» Superintendent Dr. Hoffmann 

ten. 

[Die liberalen Mitglieder des Reichstags! werden zu 
einer Zuſammenkunft Sonnabend Abend 8 Uhr im Hotel de Hambourg, 
Heiligegeiſtſtraße 18, und Sonntag Abend 8 Uhr im Hotel St. Peters⸗ 

durg, Unter den Linden 31, eingeladen. v. Carlo witz, Franz 
A v. Hennig. v. Hilgers. Schulze. v. Unruh. 
Vaerſt. 

[Der Fürſt von Waldeckl hat, wie die „31g. für Nordd.“ hört, 
e zur Abtretung ſeiner Souveränetätsrechte an Preußen 
eingeleitet. . 

F Zu den engeren Wahlen.] Wie aus Bielefeld gemeldet 
wird, will der dortige Landrath die engere Wahl zwiſchen Waldeck und 
Vogel v. Falckenſtein nicht vornehmen laſſen, weil beide ſchon anderwei⸗ 
tig ein Mandat angenommen hätten. Die anderweitige Annahme macht 
aber die engere Wahl deshalb nicht überflüſſig, weil die Gewählten ſich 
hinterher anders beſtimmen könnten und weil der Wahlcommiſſarius 
mit Vermuthungen nichts zu thun, ſondern ſich nur an ſein Reglement 
zu halten hat; als Commiſſarius hat er aber gar keine amtliche Ver⸗ 
bindung mit den Candidaten, ehe fie gewählt find. Erſt nach der Wahl 
darf er fragen, ob ſie das Mandat annehmen und deshalb wird das 
Verfahren des Landrathes wohl redreſſirt werden. 


(Berlin, 22. Febr. [Verſammlung liberaler Reiche: 


tags mitglieder. — Keine Einigung der National⸗Libera⸗ 


ren mit der Fortſchrittspartei. — Die Separatconſtitui⸗ 
lungen der beiden Fractionen. — Zwei Geſchäftsord⸗ 
nungsentwürfe.] Die geſtrige Verſammlung der liberalen Mitglie⸗ 
der des Reichstages, deren oſtenſibler Zweck die Vereinigung der Fort⸗ 
ſchritts⸗ und der liberal nationalen Partei war, iſt leider nicht geglückt. 
Es kam allerdings nicht zu dem, was man ein eigentliches Auseinan⸗ 
ergehen nennen könnte, im Gegentheil wurde eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung der Liberalen für Montag ausgeſchrieben, und wurde die Einla⸗ 
dung von ſaͤmmtlichen Mitgliedern der vereinigten Fraction unterzeichnet, 
le der geſtrigen Verſammlung beiwohnten. Aber die Wortführer der 
ational⸗Liberalen glaubten ihre Freunde von der Fortſchrittspartei be⸗ 
nachrichtigen zu müſſen, daß ſie berelts durch Separateinladungen ihrer 
engeren Parteifreunde die Initiative zu ihrer Conſtituirung ergriffen, 
wenn fie auch damit nicht eine Trennung von der Fortſchrittopartei beab⸗ 
ſichtigt Hätten. Offenbar glauben die National-%iberalen, wie aus ihren 
eigenen Mittheilungen hervorgeht, Chancen zur Bildung einer großen libe⸗ 
ralen Vermittelungspartei zu haben und wollen nicht durch eine Partei: 
disciplin gehemmt fein, welche ihrer freien Bewegung alte Feſſeln an⸗ 
legen würde. Ihnen iſt der Beitritt einer anſehnlichen Zahl Mitglieder 
aus den neuen Provinzen gewiß, und fie fiehen nicht an, zu erllären, 
daß ſie ihre Fraction von allzu radicalen oder aus anderen Motiven in 
der Oppoſttion ſtehenden Elementen rein erhalten müßten. Wie wir 
hören, wird die Fortſchrittspartei ebenfalls an die Bildung ihrer Fraerion 
gehen, denn auch ſie iſt des Beitritts von Mitgliedern aus den annec⸗ 
tirlen und Bundesſtaaten verſichert worden, ſo daß fie auf eine immer⸗ 
hin reſpectable Zahl von Mitgliedern zählen kann. Doch glauben wir 
gute Gründe zu haben, wenn wir annehmen, daß die Conſtituirung der 
Fortſchrüitspartei im Reichstage nicht überſtürzt werde, weil ein in bie: 
fer Richtung gethaner Schritt nicht die erwünſchten Reſultate gehabt 
hat. Man ſſiieß bei der einen und der anderen Notabilität der Fortſchritts⸗ 
partei auf Bedenklichkeiten, allerdings nur formeller Natur, die ſich indeſſen 
bel einer zunächſt ftattfindenden engeren Fractionsverſammlung, zu der die 
Veranſtaltungen eben getroffen werden, von ſelbſt heben dürften. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß die entſchieden liberale Partei nicht auf dem 
Boden der Amendirungs⸗Compromiſſe Fuß faſſen will, ſondern auf 
Verwerfung des Bundesverfaſſungsentwurfes, ſowie auf die Vorlage 
einer Verfaſſung mit Zugrundelegung der Reichsverfaſſung von 1849 
Anträge ftellen wird. Wie wir hören, iſt die Formulirung der Letztern 
ſchon erfolgt und hat die Zuſtimmung der entſchiedenen Liberalen er⸗ 
fahren. — Der Abg. Lasker hat eine Geſchäftsordnung für den Reichs. 
tag entworfen und bereits dem Druck übergeben, deren Beſtimmungen 
von liberaler Seite gerühmt werden. Von confervativer Seite iſt jedoch 
ebenfalls eine Geſchäftsordnung entworfen worden, deren Verfaſſer, ein 
Reichstags mitglied, der Regierung ſehr nahe ſteht und deren enbloc- 
Annahme Hr. v. Bismarck feinen Freunden empfehlen dürfte. 
Schwerin, 21. Febr. [Zur Illuſtraton der herrlichen 
Zuſtände.] Dem ſoeben erſchienenen Staatskalender entnehmen wir 
die intereſſanten Notizen, daß im vorigen Jahre das Verhältniß der 
unehelichen zu den ehelichen Kindern wie 1:4 war, daß in jenem Jahre 
4063 Perſonen ausgewandert ſind, ſeit 1850 72,906 Perſonen, und 
daß in den letzten 20 Jahren die Bevölkerung im Ritterſchaftlichen ſich 
von 139,584 auf 135,740 Seelen abgemindert hat. 
Hannover, 21. Febr. [Wahlen. — Beeidigung. — Berg 
Geſetz.] Hr. v. Münchhauſen hat für Hannover angenommen, für 
den 15. Wahlkreis abgelehnt und dort Hrn. E. Eichholz empfohlen. 


Das nationalsliberale Central⸗Wahlcomite ſeinerſelts hat dort die Wahl] Clauſeln, die das Zuſtandekommen des Congreſſes verhinderten, auf den 
Grafen Bennigſen anheimgegeben. Von dem Grafen Bennigſen darf Congreßvorſchlag Frankreichs einging. In einem Circular des Herrn 


1 


2 Thlr., außerhalb . 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


man annehmen und weiß, ſoviel man davon hoͤrt, daß er in ſeinen 
Anſichten eine Mittelſtellung einnehmen, im entſcheidenden Augenblicke 
dem Abſchluſſe des norddeutſchen Bundes auf den gegebenen Grundlagen 
nicht entgegenwirken und keinesfalls zu Schritten der Verbiſſenheit ſich 
hergeben würde. — Die Beeidigung der Beamten aller Zweige und 
Grade geht ohne irgend welchen Zwiſchenfall vor ſich. Eidesweigerun⸗ 
gen oder Bedenklichkeiten ſind bisher nicht vorgekommen. Bei der 
Beeidigung der „Spitzen der Behörden“ haben der Director des 
Landes⸗Conſiſtoriums, Lichtenberg, und der Abt von Loccum, wie man 
ſagt, ſehr entſprechende Reden gehalten. — Neben dem Land⸗ 
droſten v. Bar hierſelbſt iſt auch der einzige andere aus der Vorzeit 
noch übrige Landdroſt Braun aus Stade zur Beeidigung hier anweſend 
geweſen. — Die Bergrechts⸗Commiſſion hat ihre Arbeiten bereits beendet. 
Dem Vernehmen nach empfiehlt dieſelbe in ihrer überwiegenden Mehr⸗ 
heit die Einführung des preußiſchen Bergrechts, demzufolge Jeder auf 
jedem Grundſtücke gegen Entſchädigung des Eigenthümers zu ſchürfen 
und ein Bergwerk anzulegen berechtigt if. Eine Ausnahme ſoll nur 
rückſichtlich des Fürſtenthums Calenberg anhelmgegeben fein. 

Elberfeld, 22. Februar. [Bei der gefrigen engeren 
Wahl) im Wahlkreiſe Elberfeld⸗Barmen gaben in Elberfeld 8904, in 
Barmen 8277, alſo im ganzen Wahlkreiſe 17,181 Wahlberechtigte ihre 
Stimmen ab; davon erhielt in Elberfeld der Miniſter⸗Präſident 
Graf v. Bismarck 4917, v. Forckenbeck 3987; in Barmen Graf 
v. Bismarck 5282, v. Forckenbeck 2957, ungiltig 38 Stimmen. Hier⸗ 
nach iſt Graf v. Bismarck mit 10,199 Stimmen gegen 6944, welche 
v. Forckenbeck erhielt, gewählt. 

Köln, 21. Febr. [Grenzbeſetzung.] Nachdem ſchon in vori⸗ 
ger Woche ein Truppen⸗Commando von hier abgerückt, um die für die 
preußiſch⸗belgiſche Grenze der Rinderpeſt wegen angeordnete Abſperrung 
zu handhaben, ſind in Folge neuer Requiſitionen heute Früh mit dem 


erſten rheiniſchen Bahnzuge fernere zwei nach den Kreiſen Eupen und 


Malmedy beſtimmte Compagnien von hier abgegangen. 

Jena, 20. Febr. [Univerſität.] Der ordentliche Profeſſor der 
theologiſchen Facultät in Greifswald, Dr. Dieſtel, hat das ihm ange: 
tragene Ordinariat in hieſiger Facultät nun angenommen und wird zu 
Oſtern eintreten. 

Dresden, 21. Februar. [Der hohe preußiſche Beſuchl if 
geſtern Abend um 7 Uhr wieder per Extrazug zurückgereiſt. Man 
war preußiſcherſeits darauf vorbereitet, zu einem längeren Verweilen 
veranlaßt zu werden, doch iſt keine derartige Einladung von Seiten 
des ſächſiſchen Hofes erfolgt. Der Empfang der preußiſchen Herrſchaften 
im Theater kam gleichfalls einer particularififhen Demonſtration 
gleich. König Wilhelm trat an die Brüſtung ſeiner Loge vor, gewiſſer⸗ 
maßen zum Gruße. Man ſtaunte über das friſche Ausſehen und die 
impoſante Haltung des greifen Königs, aber keine Hand erhob ſich zur 
Begrüßung. — Trauergeläute während des Einzugs und Begegnung eines 
Leichenzugs haben auch in preußiſchen Kreiſen große Erbitterung hervorge⸗ 
rufen; denn man erinnert ſich recht gut, daß bei der Wiederkehr 


Königs Johann eine große Feuersbrunſt ausbrach und daß trotzdem 


nicht die Feuerglocke angezogen werden durfte, bis der Einzug ins 
Schloß erfolgt war. Sodann hätte die Polizei, bei der doch die Leichen⸗ 
züge angemeldet werden müſſen, um die Zeit des Einzuges der preu⸗ 
ßiſchen Herrſchaften eine ſolche Störung nicht dulden dürfen. Die be⸗ 
treffende Beerdigung wäre zwei Stunden ſpäter noch zeitig genug von 
Statten gegangen. Schließlich kann ich noch hervorheben, daß die Be⸗ 
gegnung der beiden Kronprinzen eine auffallend kalte war. (Poſt.) 

Leipzig, 22. Febr. [Die preußiſche Garniſon.] Die „pz. 
Nachr.“ ſchreiben: „Gutem Vernehmen nach iſt an entſcheidender Stelle jetzt 
die Entſcheidung getroffen, daß das königl. preußiſche Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 52 noch für die nächſten drei Jahre die Garniſon Leipzigs 
bilden wird.“ | 

taliem 

Florenz, 17. Febr. [Die franzoſiſche Thronrede. — Die 
Wahlen zur italienifhen Kammer. — Graf Sartiges.] 
In Rom hat die Rede des Rede des Kaiſers einen fo gänſtigen Ein⸗ 
druck hervorgerufen, daß das „Giornale di Roma“ fie wortlich abge⸗ 
druckt hat, eine Ehre, die früheren Anſprachen Napoleon's III. nicht 
immer zu Theil ward. Cardinal Antonelli und der päpſtliche Hof find 
entzückt und man rühmt, „daß der Kaiſer noch niemals zuvor ſo aus⸗ 
drücklich zu Gunſten der weltlichen Gewalt des Papſtes ſich ausgeſprochen 
hat“. Auch mit der Auflöfung der italieniſchen Kammer iſt man in 
Rom ſo zufrieden, daß Cardinal Antonelli auf Befehl des Papſtes der 
Sacra penitenziaria zu wiſſen that, dieſelbe ſolle ihren ganzen Ein⸗ 
fluß aufbieten, um die Clericalen zu beſtimmen, ſich „mit aller Energie 
an den bevorſtehenden Wahlen zu betheiligen“. Das ift ein vollſtändi⸗ 
ges Aufgeben des bisher verfolgten Grundſatzes: „Ne elettori ne 
eletti«, Uebrigens hätte es dieſes Winkes aus Rom diesmal kaum bes 
durft, da die katholiſche Partei in Italien Alles aufbietet, um die kom⸗ 
menden Wahlen zu beherrſchen. Graf Sartiges hat vom Papſte das 
Großkreuz ſeines Ordens „Pio Nono“ bekommen, eine Auszeſchnung, 
die dieſer Diplomat wohl verdient hat. Ueber das Ergebniß der Wah⸗ 
len läßt ſich kaum eine Vermuthung aufftellen. Im Königreich Neapel 
und in Venetien werden die Feinde der Einheit für ihre Agitation trübe 
Elemente in Menge finden. (K. 3.) 


Fraukreich. 


* Paris, 20. Febr. [Das gelbe Buch,] welches, wie ſchon 
gemeldet, geſtern ausgegeben worden ift, enthält über Deutschland und 
Italien 56 Depeſchen und Annexe. Dieſer Theil eröffnet mit einer 
vom 8. Mai 1866 datirten Depeſche des Hrn. Drouyn de Lhuys an 
die Geſandten Frankreichs in London und St. Petersburg und beauf⸗ 
tragt dieſe, einen Congreß in Vorſchlag zu bringen, der, ohne eine 
andere Frage anzuregen, ſich auf die Abtretung Venetiens an 
Italien vorbehaltlich einer Compenſation für Oeſterreich und einer 
Garantie der weltlichen Herrfchaft des Papſtes, dann noch auf das Schick⸗ 


ſal der Elbherzogthümer und auf die Reform des deutſchen, 


Bundes beſchränken würde. Das letzte Document dieſes Capitels if 
das bekannte Circularſchreiben des Hrn. v. Lavalette, als 
interimiſtiſchen Miniſters des Auswärtigen vom 16. September 1866. 
— Die 17 erſten Actenſtücke beziehen ſich auf die Congreß⸗ Ange: 
legenheit und enthalten u. A. die zuſagenden Antworten des Grafen 
Bismarck, des General Lamarmora und des Präſidenten des deutſchen 
Bundestages, ſowie die Antwort des Grafen Mensdorff, welche unter 


Beitn 


quartier eingetroffen. Meinem Dringen auf ſchleunigen 
dens m 


N 


Expedition: Herren Nr. 20 Außerdem üb: 
&ü en Beeren a Pi Bates de an 


einmal gen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 23. Febrnar 1867. 


Drouyn de Lhuys, das um 7 Tage dem berühmten Briefe des Kaiſers 


J. 4 


an dieſen Staatsmann vorhergeht, wird nun das Scheitern des 


Congreſſes als durch die öſterreichiſchen Vorbehalte erfolgt conſtatirt. 
Von den übrigen Depeſchen geben wir in Folgendem einen Auszug. 
Nr. 18 iſt der Brief des Kaiſers, Nr. 19 die „Moniteur“⸗Note, welche 
die Abtretung Venetiens an Frankreich meldet, Nr. 20 iſt das Cir⸗ 
cularſchreiben vom 5. Juli, welches dem Agenten 


ankreichs im Auslande 


dieſe Abtretung anzeigt, Nr. 21 iſt eine telegraphiſche Depeſche an den fran⸗ 


zöſiſchen Geſandten in Wien vom 6. Juli mit folgendem, 
beeile mich er mitzutbeilen, daß der König von 
lung des Kaiſers annimmt. 


Inhalt: 
reußen die 
Er wird ohne Verzug durch Herrn v. d. Goltz 


Vermitte⸗ 


von den Bedingungen Kenntniß geben laſſen, unter denen er einen Waffen⸗ 


ſtillſtand annehmen kann.“ f 
Nr. 22 iſt unterm 7. Juli mit Bezugnahme auf vorſtebendes Telegramm an 


Herrn Benedetti gerichtet, damit dieſer in Berlin begreiflich mache, daß König 


Victor Emanuel, auf deſſen 


kläre, nunmehr, da durch die Abtretung Venetiens der Zweck, warum er 


1 warten zu müſſen er⸗ 


Krieg geführt, erreicht fei, keinen Grund habe, den Waffenſtillſtand 


nicht anzunehmen. Nr. 23 zeigt unterm 9. Juli in Berlin an, daß Se. 
Majeſtät von dem Wunſche beſeelt, alle Hinderniſſe zu beſeitigen, die ſich 
dem Abſchluſſe des Friedens entgegenſtellen könnten, den Prinzen Napo⸗ 
leon mit Inſtructionen an den König von Italien abgeſchickt hat. Gleich⸗ 
zeitig weiſt Herr Drouyn de Lhuys Herrn 
nach dem Hauptquartier des Königs von Preußen zu begeben. „Wir haben 
Venetien an 1 ! 
Waffenſtillſtand annehme und dieſe Annahme iſt von der Zuſtimmung 
Preußens abhängig. Bieten Sie alſo alle Anſtrengung auf, um dieſe Zu⸗ 
r zu erlangen.“ 

Nr. 24 iſt nachſtehendes Telegramm des Herzogs v. Gramont aus Wien, 
9. Juli: Die Preußen ſtehen in der Umgegend von Iglau; die Armee des 
Generals Benedek, die ſich in Olmütz reformirt, iſt, wie es ſcheint, nicht im 
Stande, ihren Marſch aufzuhalten, und wenn der Waffenſtillſtand nicht abge⸗ 
ſchlgſen wird, ſo können ſie in einigen Tagen in Wien (à Vienne) ſein. 

r 


enedetti an, ſich unverzüglich 
talien zu übergeben, allein dazu iſt nöthig, daß Italien einen 


25 iſt, wie wir ſchon geſtern kurz mitgetheilt haben, von Hrn. v. Gra⸗ 


mont aus Wien an Hrn. Drouyn de Lhuys gerichtet und meldet, daß man 
dort alle gr trifft, die auf eine nahe Räumung der Hauptſtadt deuten. 

Nr. 26 iſt ein Telegramm des Hrn. Drouyn de Lhuys an Herzog 
v. Gramont vom 12. Juli. Es wird darin als Hauptbedingung preußiſcher⸗ 
ſeits zum Abſchluß des Waffenſtillſtandes der Austritt Oeſterreichs aus 
dem deutſchen Bunde angeführt. Die anderen ſind von geringerer Be⸗ 
deutung und können einer ſpäteren Discuſſton unterzogen werden. Unter den 
gegebenen Verhältniſſen glaubt Kaiſer Napoleon III., daß eine Fortſetzung des 
Kampfes der vollſtändige Untergang Oeſterreichs ſein würde. 

Darauf erwidert 14 v. Gramont am folgenden Tage ebenfalls durch 
den Telegraphen, daß der Kaiſer von Oeſterrei 


durchans erſt die anderen 


Bedingungen Preußens kennen müſſe. Wenn deren unannehmbare, wie Ab⸗ 


tretung von Gebiet, nachträglich geſtellt werden ſollten, jo. will Oeſterreich 


es lieber Si die Entſcheidung durch die Waffen ankommen laffen, und wenn 


es ſein muß, in Ehren fallen, ehe es ſeine Rettung um einen ſolchen Preis 
ft. Oeſterreich kann das 1 
Gewißheit auf Waffenſtillſtand und Frieden ftellen; dieſe Gewißheit hat es 
2. 15 0 wenn man ihm ſpäter ünannehmbare Bedingungen ſtellen ſollte. 
o wie 
er eine kategoriſche Antwort geben. ; 
Nr. 28. Telegramm des Hrn. Benedetti an Hrn. Drouyn de Lh.: 
Czernagora, den 14. Juli. Ich bin 2 4 Nacht im preußiſchen Haupt⸗ 
man, Preußen nur mit Zuſtimmung Italiens 
und unter der ee daß Frankreich es über ſich nimmt, Oeſterreich zur 
Annahme der e Dec zu beſtimmen, darauf eingehen kann. 


Geſandten in Wien und Berlin (14. Juli) die Friedenspräliminarien, 
deren Annahme Se. Majeſtät ſowohl Preußen, wie Oeſterreich anempfiehlt. 


In Nr. 30 meldet Herzog von Gramont auf telegrapbilchem Wege von 
Wien, 15. Juli, daß Oeſterreich annimmt, wenn es weiß, daß Preußen eben⸗ 


falls annimmt. - 
Nr. 31. Ein Telegramm aus Paris vom 16. Juli. 0 

Hrn. Benedetli, unverzüglich von Wien ins preußiſche Hauptquartier zurück⸗ 
zukehren, um die Annahme der Präliminarien und in Folge davon, die Unter⸗ 
detti meldet an demſelben Tage aus 2 gewiß anſieht,! 
Preußen die Vorſchläge zurückweiſen wird, wenn Oeſterreich nicht in einer 
Clauſel einige territoriale Vortheile zugeſteht, welche den Zuſammen⸗ 
hang ſeiner Grenzen Hy follen. Nr. 33 iſt eine Note des Hrn. Drouyn 
de Leys vom 19. Juli an Hrn. Benedetti, dermalen im preußiſchen Haupt⸗ 
quartier, um, vereint mit Herzog v. Gramont, keine 
laſſen, um das Zuſtandekommen des 1 0 enen Abkommens zu ſichern 
und zu beſchleunigen. Ein Telegramm (Nr. 34) gleichfalls vom 19., meldet 
von Paris dem Herzog v. Gramont: „Das Berliner Cabinet findet in den 
Präliminarien, weiche ich Ihnen durch mein Telegramm vom 14. mitgetheilt 
habe, hinreichende Garantien, um auf den ſofortigen Abſchluß eines Waffen⸗ 


5 Tage zu enthalten, innerhalb welcher Zeit der Wiener Hof die An⸗ 
nahme der Präliminarien ſeinerſeits zur Kenntniß zu * hätte, . 
„In Nr. 35 meldet von Nikolsburg, 21]. Juli aus, edetti 
Herzog von Gramont nach Wien, daß vom 22. Juli Mittags an die Feind⸗ 
ſeligkeiten factiſch eingeſtellt und bereits ertheilten Befehlen zufolge 
die von den preußif wert 
ſollen, die preußiſchen Truppen ſich auf die angenommene Demarcationslinie 
zurückziehen werden 


en Herrn 


glaube, daß man ſich 


em es verſpricht, den D welche 
entgegenzuſtellen.“ 
Nr. 37. Telegramm des Herrn Drouyn de L 
Botſchafter in Berlin: Paris, den 25. Juli. Ver 
ap von Seiten des Kaiſers, eine Verlängerun 
Fürſt Metternich theilt mir ein Telegramm 
daß die Integrität des ae 
reichs Sachſen conditio sine qua non 
Großbritannien. 

E. C. London, 20. Febr. [Zu den Reform⸗Reſolutkonen.] 
Es ift gewiß ein Beweis weitgehender Mäßigung, daß die Oppofition 
unter Gladſtone's Führung ihre auf morgen anberaumte Verſammlung 
zur Beſprechung ihrer Politik in der Reformfrage ausgeſetzt hat. Erſt 
am Dinstag, nachdem Disrael! Abends zuvor die aulhentiſche Inter⸗ 


uys an den franzöſiſchen 


der Waffenruhe. 
mit, welches erklärt, 


Opfer (Austritt aus Deutſchland) nur gegen die 


aiſer Franz Joſeph dieſe Bedingungen erfahren haben wird, wird 


bſchluß des Frie⸗ 


Nr. 29 enthält in einer Depeſche des Herrn Drouyn an die franzöſiſchen 


Es find die Präliminarien, die ſpäter in den Prager Frieden übergegangen ſind. 


7 


Daſſelbe beordert 
eichnung des Waffenſtillſtandes zu beſchleunigen (de presser). — Hr. Ben e⸗ 
5 8 Ü Brünn, daß er als gewiß anfieht, daß 


Bemühung zu unter⸗ 


ſtilſtandes einzugeben und verpflichtet ſich, unter der Bedingung der Gegen⸗ 
feitigteit Oeſterreichs, ſich jedes Actes der Feindſeligkelt während 


r. Benedetti an 
Vorpoſten auch den öſterreichiſchen übermittelt werden 


den. 0 
In Nr. 36 ift ein Bericht des Herrn Benedetti aus 3 23. Juli, 


ngen Sie von dem Hd 


Oeſterreich und des Könige 


pretation feiner Reſolutionen gegeben haben wird, ſoll (wie die Amerin 


kaner ſagen würden) der liberale Caucus ſtattfinden. Man hatte, als 
man zuerſt den Tag feſtſetzte, ) 
gegeben, die Regierung werde ſich nicht ſo lange in unbegreifliches und 


von manchen Seiten als albern getadeltes Schweigen hüllen; denn 


die Geheimnißkrämerei des Schaßkanzlers hat ſeiner Sache ent⸗ 


ſchieden geſchadet. Im Lande reiht ſich unterdeſſen eine Volksverſamm⸗ 


ſich augenſcheinlich der Hoffnung hin⸗ 


lung an die andere; Southampton, Neweaflle, Norwich, Nottingham, 
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5 Birmingham, Mancheſter haben ihre Anſicht über die 13 Reſolutionen 


unverkennbar kundgegeben. In den meiſten Beſchlüſſen kehrt der Tadel 
wieder, daß die Politik der Regierung eine Beleidigung für den ge⸗ 
ſunden Menſchenverſtand des Volkes oder gar ein gegen das Volk ver⸗ 
ſuchter Betrug ſei; und an manchen Orten erging an die Führer der libe⸗ 
ralen Partei die Aufforderung, ein Mißtrauens⸗ Votum gegen die Re⸗ 
gierung einzubringen. In Mancheſter lautete die Erklärung, daß keine 
Reform⸗Maßregel annehmbar ſei, die nicht dem Haushalts⸗Stimmrechte 
gleichkomme; und bei der Jahresverſammlung des nationalen Reform⸗ 
Vereins wurden 10,800 Pfd. Sterl. gezeichnet, als Theil eines Fonds 
von 50,000 Pfd. St., welcher zur Fortſetzung der Reform⸗ Agitation 
durch das Land hin aufgebracht werden ſoll. 


Breslau, 23. Febr. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Grüne Baum⸗ 
brücke Nr. 1 ein brauner Meberzieber; Neue Junkernſtraße Nr. 24 zwei meſ⸗ 
ſingene Mörſer von verſchiedener Größe; Teichſtraße Nr. 18 ein braun und 
gelb carrirter wollener Frauenrock; Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9 ein Reiſe⸗ 
mantel von grauem Tuch mit blauem Tuch gefuttert und ein Paar noch be⸗ 
reits neue Pelzſtiefeln. 3 

Verloren wurden: Zwei Geſindedienſtbücher, das eine auf Anna Kolbe, 
das andere auf Roſina Ramſch lautend. A 

Gefunden wurde: Ein ledernes Geldtäſchchen mit 9 Sgr. 4 Pf. Inhalt; 
zwei alte, braun, blau und roth geſtreifte Pferdedecken; zwei Stickereien von 
Seide auf rothem Tuch; eine Herrenmütze mit Schirm von wollenem Stoff 


und ein weißer Herren⸗Halskragen; ein roth carrirtes wollenes Umſchlagetuch; 


ein grüner Fächer mit ſchwarzem Holzgriff; eine kleine Pfeife von Holz und 


ein Einthalerſtück. 


[Verſuchter Selbſtmord.] Am 21. d. M. Abends in der 6. Stunde 
ſtürzte ſich eine hieſige 56 Jahr alte Wittfrau vom Waſſergange an der 
Taſchenbaſtion in den e um ihrem Leben, muthmaßlich aus Man⸗ 
gel an Exiſtenzmitteln, ein Ende zu machen. Die Unglückliche erreichte indeß 
bren Zweck nicht, denn fie wurde von dem Promenaden⸗Wächter Krauſe, der 
ſie längere Zeit beobachtet hatte und demnächſt ihr ſchwimmend nacheilte, 
noch lebend wieder an's Land gebracht. A.⸗ u. Frdbl.) 


E Breslau, 19. Febr. [H andwerkerverein.] In der 118 en Ver⸗ 
ſammlung ſprach Dr. Eger über den Tanz. Der ſehr ausführliche Vortrag 
wies zunächſt auf die Macht des Tanzes, dieſer „ſtummen Poeſie“, auf alle 
Völker und auf die meiſten Menſchen jeden Alters hin und gab dann einen 
Umriß der Geſchichte dieſer Kunſt, die anfangs mit dem Cultus ihrer Reli⸗ 
gion eng verbunden — wie bei den Juden und Griechen, — ſpäter zur blo⸗ 
8 Beluſtigung geworden und dem Verdammungs- lirtheil mancher Eiferer, 
a dem Verbot anbeimgefallen ſei; Dr. Eger zeigte hier ein Document aus dem 


debe 1569 vor. Er wies dann auf deſſen Verbindung mit Maskerade, Ballet, 


edoute hin und a fe die Kunſt des Tanzes in geziemender Grenze und gezie⸗ 
mendem Maß vom äjthetifhen Standpunkt für Beweglichkeit und Anſtand, wie 
vom mediciniſchen als Beförderungsmittel der Muskelübung, des Schweißes und 
der Reſpiration, warnte vor Undorſichtigkeit und Uebermaß und gab in Be: 
1 [ einigen Productionen der Ge⸗ 
angstlaſſe erinnert Herr Lindner abermals an den maskirten und unmas⸗ 
titten Faſtnachtsſcherz am 9. k. Mts., zu dem Gäſte kein en Zutritt finden. 
Dann wurde mitgetheilt, daß für dies Halbjahr ein deutſcher Unterricht 
nicht ſtattfinden ſolle. Es entſtand darüber eine Debatte, an der ſich die 
Herren Köhn, F inſter, Freyhan, Fränkel und Scheil ande une 

err Dr. 
Asner für diesmal verhindert ſei, ſich einen andern Lehrer ſuchen und 
einen neuen Bogen zur Subſcription für Theilnehmer auslegen ſolle; der 
Muſik-Unterricht bei Herrn Muſiklehrer Buſſe wird Mittwoch Abends von 
84 —9½% Uhr in der Wohnung Hrn. B. s (Anton ienſtraße 31) stattfinden. 
Für doppelte Buchhaltung hält Herr Silberſtein einen 88 
von 4 Thaler für Vereinsmitglieder und wird im Fall ſich 12 Mitglieder 


melden, einen beſondern Curſus zu 15 Sgr. pro Monat arrangiren. 


Ei Breslau, 22. Febr. [Handwerker⸗Verein.] Herrn Dr. Groſſer's 
geſtriger Vortrag gewährte ein Bild des Handels und Verkehrs in Schleſien 
bor etwa 500 Jahren. Der Verkehr war damals außerhalb der Städte, den 
Hinderniſſen, ile eren ee und Abgaben ausgeſetzt, welche die Herzöge 
und andere kleine Herren über ihn verhängten. So war Breslau von einem 
Ring von Zöllen umgeben, wo irgend der Bau einer Straße oder Brücke 
Anlaß und Gelegenheit gab, ſolche Abgaben zu erheben, fo die Uebergänge 
über die Weiſtriz, Lohe, Oder und Weide. Auch Durchfuhr und Ver 
in den kleineren Städten verſchafften den Herzögen eine bisweilen ſtaunens⸗ 
werthe Einnahme, jo mußte in Trebnitz jedes Stück Tuch 9% Thlr. Marktzoll 
zahlen. Der Salzverkauf und das Recht zur Anfehung don Jahrmärkten, 
zur Genehmigung der Anlage von Schuhbänken und anderen Verkaufsſtellen 

ewährten reiche Einnahmequellen. Der Vortragende ging darauf zur Dar⸗ 
egung des Einfluſſes über, welchen die . der Deutſchen gehabt, 
und wies darauf hin, daß ihr Fleiß und ihr Bewußtſein, für ſich ſelbſt, nicht 
für einen Anderen zu arbeiten, der Grund geweſen ſei, der ihnen nach und 
nach immer mehr den Vorrang über die ſlaviſchen Bewohner verſchaffte, die 
ſie, ſtatt ſie auszurotten oder zu unterdrücken, moraliſch zu bezwingen und 
nach und nach zu aſſimiliren wußten. Zu Breslau übergehend, beſprach der 
Vortragende die Stellung und Rechte des Standes der Reichskrämer, die durch 
ſtrenge Satzungen ſowohl geſchützt als beſchränkt waren. Dieſe Beſchränkun⸗ 
gen erſtreckten ſich bis f das Recht der Einzelnen im Ankauf des Tuches, 
welcher Kauf bis zu gewiſſen Quantitäten mitunter nur gemeinſam von 
zwei oder drei Käufern geſchehen durfte. Weiter erläuterte Dr. Groſſer 
die Gewandſchneiderei, die Tuchkammern, die Rechte der eigentlichen Kauf⸗ 
herren, deren Breslau 1266 nur 47 zählte, theilte Verſchiedenes über 
das oft theuer erkaufte Niederlagsrecht und über den Werth des Geldes mit, 
wonach die alten Preiſe ſich 3. Z. vervierfacht haben. So koſteten 1351 zwei 
Reitpferde 33 Thlr., ein Ochſe 4 Thlr. 28 Sgr., eine Kuh 3 Thlr. 2 Sgr., 
ein Kalb 15 Sgr., eine Ziege gegen 6 9 Or. x. Nach dem Vortrage teilte 
Mitglied Freyhan mit, daß am nächſten Mittwoch, den 27. Februar, der 
Verein „Tafelrunde“ — ehemals muſikaliſch⸗declamatoriſche Section des H.⸗V. 
— im Muſikſaale der Univerſität ein Concert mit ausgeſuchtem Programme 
geben werde, wozu Hr. F. den Mitgliedern Karten zu Stehplätzen & 5 Sgr., 
u Sitzplätzen 7% und 10 Sgr. offerirt. Die darauf beantworteten Fragen 
etrafen zunächſt 3 n und mathematiſche Begriffe, den Ausfall 
der ſtattgefundenen Wahlen, reſp. den Sieg der conſervativen Partei, die 
Diäten der Reichstagsabgeordneten, Hrn. Dr. M. Elsner's letzten Vortrag 
und wurden von dem Vorſitzenden Hüllebrandt und den Mitgliedern C. 
Krauſe, Zwettels u. A. beantwortet. Nächſten Montag keine Verſamm⸗ 
lung. Donnerſtag Vortrag des Hrn. Dr, med. & phil, Herrmann Cohn. 


Reichenbach, 22. Febr. [Zur Wahl.] Nächſten Sonntag Nachmit⸗ 
tag findet in Peterswaldau eine Arbeiter⸗Verſammlung behufs Beſprechung 
Aber die Wahl ſtatt. Die Vornahme der engeren Wahl zwiſchen den Herren 
Olearius und Tweſten wird am 28. d. N. ſtattfinden. In Danzig wird 
Herr Tweſten ſchon am 25. Febr. in die engere Wahl gebracht. 


X. Kattowitz, 20. Februar. [Vereinsweſen.] Der unſeren Ort 
belebende und günſtig hebende Gemeinſinn findet in den hieſigen Vereinen 
und 8 ſeine Nahrung, von denen ſich einige in neueſter Zeit 
über ihre locale Bedeutung hinaus emporgeſchwungen haben. Den Vorrang 
behauptet der Gewerbeverein mit feinen 343 Mitgliedern, wovon faſt die 

älfte in der Umgegend bis in die Städte Beuthen, Gleiwitz, Myslowitz, 
icolai und Tarnowitz — wohnen; dieſe Mitgliederzahl, ihre Zuſammen⸗ 
me angeſehener Induſtrieller und Kaufleute laſſen 

ihn immermehr als ein für die intellectuelle Vertretung der gewerblichen In⸗ 
tereſſen hieſiger Gegend geeignetes Organ erſcheinen. — der Vorſchuß⸗ 
verein zählte nach ſeinem jüngſt veröffentlichten Berichte Ende 1866 auch 
ſchon 183 Mitglieder und iſt einer der beſtſituirten in der Provinz, denn 
er beſaß bei einem Betriebscapital von 12,448 ½ Thlr. ein eigenes Vermögen 
von 7404 / Thlr. Ausgeliehen wurden 1866 47,929 Thlr., alſo trotz der 
üblen Zeitoerhältniſſe 5500 Thlr. mehr als 1865; der Reingewinn betrug 
dagegen nur 10% pCt., alſo 1% pCt. weniger als im Borjahre. — Der 
mit beiden genannten Vereinen in Wechfelbegiehung ſtehende Sterbekaſſen⸗ 


5 7 batte Ende 1866 erſt 126 Mitglieder mit einem Durchſchnittsalter 
von 


ahren; die Cholera bedingte im vorigen eine etwas grö 
Sterblichkeit, im Ganzen ſind jedoch binnen 2 5 5 italien 
— a * beſizt 268% Thlr. * * des 
urnvereins in euerrettungsverein dürfte ſein enwärtiges 
Siechthum gemeinnützig unterbrechen. 11 


Motizen aus der Provinz.) * Gprlig. Bei der am 22. d. M. am 


igen Cymnaſium abgehaltenen Abiturienten⸗ 4 Primaner 
das S7 pi der Reife erhalten „ SUR AD 


ach. Am 21. d. ſtürzte hier ein in der Bleiche von Gi 
gpl kochender Lauge; e 
ward, am ganzen Korper verbrüht. 
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Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. Februar. 


Baromet. x Wind, R 

: erm. ; Allgemeine 
8 or | Barier Mean, Ming und Simmel Acht 
6 Memel 333,4 25 [W., ſtark. Bedeckt, geſt. A. Regen. 
7 Königsberg 334,8 2,8 S W., ſ. ſtark. Bedeckt. 

6 Stettin 339,3 4,6 ‚ ſtark. Wolkig. 

— Münſter 339,8 6,5 ſchw. Trübe, Regen 

— Ratibor 332,6 2,4 SW., mäßig. be. 

— Trier 37,7 5,5 SD., ſchwach. Trübe. 

8 Flensburg 339,8 3,4 W., lebhaft. Wolkig. 

— Paris 344,8 5,4 SW., ſchw. Bedeckt. 

— 3 5 — 330,7 9,0 O., mäßig. — 

— Helſingfors 329,2 —0,4 Windſtille. Nebel. 

— ee 329,7 8,0 W., ſchwach. Bedeckt. 

— Moskau — ar — — 

— Stockholm 330,7 1.3 WSW. ſchwach.] Heiter, geſt. Schnee. 
— Skudesnäs 337,5 3,8 NW., friſch. I Bewölkt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Ord. Ba- Luft⸗ Wind | 
in Barifer Linien, die Tempera · Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke, 
Breslau, 22. Febr. 10 U. Ab.] 333,27 | +48 | NW. 2. | Trübe. 
23. Febr. 6 U. Mrg. ] 330,88 [45,2] W. 3, Regnicht. 


Breslau, 23. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 7 3. U.⸗P. 3 F. 6 3. 
VE REM EEE PIERRE TE ZU SEEL TIGE RT FEINE ESTER DET jj 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 23. Febr. Savigny bezieht am 1. April das Hotel des 
Staatsminiſteriums; dort werden auch die Bureau⸗Localitäten ein⸗ 
gerichtet. 

Bei der feierlichen Reichstagseröffnung ſollen dem Könige die 
Reichsinſignien (Krone, Scepter, Neichsapfel, Reichspanier, Schwert) 
vorgetragen und vor dem Throne aufgeſtellt werden. (Wolff's T. B.) 

Paris, 22. Februar. Abends. In der Legislativen kam die In⸗ 
terpellation bezüglich des Briefgeheimniſſes vor. Pelletan griff das 
Circular des Poſt⸗Direetors an. 

Vandal antwortete. Picard erwidert. Nonber anerkannte es als 
ordnungswidrig, daß die Poſtagenten die Briefe den Magiſtraten 
zuſenden. Die Poſtagenten dürfen nicht die Initiative ergreifen, ſie 
müßten die Befehle abwarten. Martel ſagte, da Nouher das Eir- 
eular gemißbilligt, ſo habe die Oppoſition nichts mehr zu Tagen. 
Die einfache Tagesordnung wird mit großer Maforität angenommen. 

(Wolff's T. B.) 

Florenz, 21. Febr. 
die Mitglieder deſſelben zu einer Sitzung für den 23. d. M. zuſammen⸗ 
berufen. Wie es heißt, ſoll die weitere Verhandlung über den Proceß 
Perſano vorläufig vertagt werden, damit die Mitglieder des Gerichts⸗ 
hofes ſich bei den demnächſt bevorſtehenden Wahlen betheiligen konnen. 

Newyork, 21. Febr. Durch Erplofion eines Dampfers auf dem 
Miſſiſſtppi wurden 65 Perſonen getödtet. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

Paris, 22. Februar, Nachm 3 Uhr. Die Haltung der Börſe war ſehr 
feſt. Die 3proc. bob ſichvon 69, 72% auf 69, 80. Conſols von Mittags 
1 Uhr waren 90% gemeldet. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 69, 80. 

talieniſche öproc. Rente 54, 35. Zproc. Spanier —. Iproc. Spanier —. 

eſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 421, 25. Credit⸗Mobilier⸗Actien 505, —. 
Lombard Eiſenbahn⸗Actien 417, 50. Oeſterr. Anl. von 1865 pr. ept. 331, 25. 
6proc. Ver. St.⸗Anl. von 1882 (ungeſtempelt) 83%. 

London, 22. Febr., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 901%. 
Iproc. Spanier 31%. Sardinier 72. Italien. 5proc. Rente 53%. Lom⸗ 


barden 16%, 5 en 171. 5proc. Ruſſen 90, Neue Ruſſen 88%. 
Silber 60 4. Türkiſche Anleihe 1865 30%, proc. Verein. St.⸗Anl. von 
1882 73%. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 


871 Sh. Wien 12 Fl. 95 Kr. 

Frankfurt a. M., 22. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Ziemlich feſt 
und ziemlich beliebt. Schluß⸗Courſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 105% Br. 
Berliner Wechſel 104%. Hamburger Wechſel 88%. Londoner Wechſel 119%, 


Br. Pariſer Wechſel 94%. Wiener Wechſel 93 Br. Finnländiſche An⸗ 
leihe 83% Br. Neue 4 Finnländiſche Pfanvoriefe — 6% Verein. 


Staaten⸗Aneihe pro 1882 /7. Oeſterr. Yanlantdeile 711 Br. Deiterr. Cre⸗ 
dit⸗Actien 176. Darmſt. Bankactien 216. Darmſtädter Zettelbank 244½ Br. 
Meininger Eredit⸗Actien 98. Oeſterr.⸗Franz.⸗Staats⸗Giſenbahn⸗Acttienm — 
Oeſterr. Eliſabeibahn 117. Böhmiſche Westbahn —. : AbeinHahebabn —. 
Ludwigshafen ⸗ Bexbach 158 Br. Heſiſche Ludwigsbahn 135 Br. 5% öſter⸗ 
reich. Anleihe von 1859 64 Br. 1854er Looſe 61%. 860 er Looſe 714, 
1864er Looſe 78% Br. Badische Looſe 54%. Kurbeſſiſche Looſe 56 Br. 
Baierſche Prämienanleihe 102%. Oeſterr. Nat.⸗Anl. 55%. 5% Metalliques 
46%. 4% % Metadiques 42% Br. Neues ſteuerft. Anl. 49%. 

Wien 22. Febr. [Abend⸗Börſe.] Ziemlich matte Haltung. Eredit⸗ 
Actien 189, 20. Nordbahn 167, 00. 1860er Looſe 90, 40. 1864er Loose 


83, 70. Oeſterr-⸗Franz. Staatsbahn 212, 60. Galizier 225, 25. Czernowiter 


185, 25. Napoleonsd'or — —. RL) 

Hamburg, 22. Februar, Nachm. 2 Uhr 30 Min Fonds feſt. Valuten 
entſchieden feſter. Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 90. — Schluß⸗Courſe: 
National⸗Anleihe 56%. Oeſterreich. Credit⸗Actien 74%. Oeſterr. 1860er 
Looſe 70%. Mexicaner —. Vereinsbank 109%, Norddeutſche Bank 119%, 


Rheiniſche 116. Nordbahn 80%. Altona⸗Kieler 130 1. Finnländiſche Anleihe | Ba 


81%. 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 85%. 1866er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 
83%. 6proc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 69%. Disconto 2 pet. 
Hamburg, 22. Februar“ [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
recht flau, auf Termine weſentlich niedriger. Weizen pr. Februar 5400 Pfd. 
netto 150 Bancothaler Br., 149 Gld., pr. Frühjahr 139 Br. u. Gld. 
Roggen pr. Februar 5000 Pfd. Brutto 89 Br., 88 Gld., pr. Frühjahr 
85 Br., 84 Gld. Hafer flau und leblos. Del ſehr ſtille, loco 25, pr. Mai 
25%, pr. October 26. Kaffee lebhafter. Zink flau. — Trübe. 
Liverpool, 22. Februar., Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
Wochenumſatz 56,790, zum Export verkauft 14,100, wirklich exportirt 14.065. 
Conſum 39,000, Vorrath 556,000 Ballen. Middling Amerikaniſche 13%, 
middling Orleans 14%, fair Dhollerah 11%, good middling fair Dhollerah 
11%, middling Dhollerah 11, Bengal 8%, good fair Bengal 8%. 
Antwerpen, 22. Febr. Petroleum, raff. Type, weiß, matt, 48 Fres. 


pr. 100 Ko. 

Paris, 22. Februar, Nachmittag 3% Ubr. Rübbl pr. Februar 96, 50, pr. 
Marz April 97, 50, pr. Mai, Auguſt 97, 75. Mehl ur. Februar 71, 00, 2 
März⸗April 71, 25. Spiritus pr. Februar 59, 50 

London, 22. Februar. Getreidemarkt Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen ungefähr zu letzten N verkauft, feuchter vernachlaſſigt, in 
fiemdem Detailgeſchaft, nur zu 1 Sh. billigerem Preiſe verkäuflich. iele 
Weizenladungen find an den Küſten angekommen. Hafer % Sh. billiger. 
— Trübes Wetter. 

f deer 125 281. be N nn 299% 
oco feſter, auf Termine A er. aps pr. Apri pr. October 2 
Rüböl pr. Mai 37, pr. October⸗Dez. 39, ; 4 


Neue Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Köln, 20. Fehr. Für die in Glad⸗ 
bach projectirte r een für Sees, Fluß⸗ und Landtransport 
ſind außer den bei der Gründung gezeichneten und nicht zu reducirenden 
400,000 Thlr. bis zum Schlußtermin, den 14. d. M., ca. 2% Million von 
ca. 500 Zeichnern angemeldet worden, und zwar 1% Million aus dem Glad⸗ 
bacher, „ Million aus dem Krefelder und % Million aus fonftigen Bezirken 
Rheinland⸗Weſtfalens, namentlich aus den Bezirken von Aachen, Haren, Köln, 
Solingen, Lennep, Barmen, Elberfeld, Rheinberg und dem Münfterlande. 
Demnach wurden etwa 3 Million Thlr. über das auf eine Million normirte 
Grund⸗Capital gezeichnet. : 

Eine neue Erdölquelle ift in Würtemberg in Dörzbach entdeckt worden. 


Der Telegraphen- und Eourierdienft nach China via Klachta iſt 
am 19, d. M. in London dem Verkehr übergeben worden. Mit dieſer Linie 
gehen Depeſchen von London nach N dem Seehafen von Peking, in 
12 Tagen; von dort aus wird dann die Weſterbeförderung nach den anderen 
Häfen beſorgt, die Koſten betragen 4 L. 7s. 6 d. (ca. 30 Thlr) pr. Depeſche. 


Geftoplene und verlorene Effecten. Ein Wechſel über 1500 Rubel 


Der Präfivent des oberſten Gerichtshofes hat]! 


8 


„30. M f MM reuſen in St. Petersburg gez on mit Blancos 
Gl von 8. Fl e e 5 1 
185 von der geitrigen 


Berlin, 22, Febr. Die heutige Börſe unterſchied 

in keiner Beziehung, die Haltung war genau dieſelbe. Auf den meiſten Ge 
ſchäftsgebieten herrſchte ungeſchwächte Feſtigkeit, im Ganzen hatte auch die 
Geſchäftsthätigkeit ſich nicht erweitert, der öſterreichiſche Speculationsmarkt war 
eher noch ſtiller geworden als gellern, Amerikaner noch matter und die Eiſen⸗ 
bahnactien nur in einzelnen Deviſen belebte. Auf die Amerikaner drüchte 
namentlich das wieder anſehnlich höher gemeldete Goldagio, nur der verhält⸗ 
nißmäßig nicht ungünſtige Cours der Bonds in Newyork verhütete einen ſtär⸗ 
keren Rückgang als den notirten. In Italienern blieb der Verkehr ſo belebt 
wie geſtern; es erhalt ſich, nachdem die Gerüchte über die beabſichtigte Ceu⸗ 
penner in Paris keinen Glauben finden, Begehr, die Courserhöhung iſt 
jedoch nicht beträchtlich. Unter den ͤſterreichiſchen Effecten traten auch heute 
nur die Eiſenbahnactien hervor, namentlich wieder Franzoſen und Lombarden, 
jedoch nicht mit der bedeutenden Coursſteigerung, über die geſtern zu berichten 
war. Credit war unbelebt. Am Eiſenbahnmarkte traten heute neben den öſterr. 
Actien die Coſel⸗Oderberger hervor. Das ſchon oftmals in Geltung gebrachte Ge⸗ 
rücht von der Fuſion der Bahn mit der Oberſchleſiſchen wird ſetzt von 

lau von Neuem in Umlauf gebracht. Das Material iſt knapp, der Cours 
bob ſich daher raſch um 1 pCt, Auch für die Prioritäten der Bahn erhält 
ſich Begehr, namentlich für die 4. Emiſſion. Auch ſonſt fehlte es in Priori⸗ 
täten nicht an Umſatz, namentlich Stettiner und manche Emiſſionen der Kölns 
Mindener, auch Schleswigſche. Von den ſchweren Actien haben wir beſon⸗ 
ders Bergiſch⸗Märkiſche und Rheiniſche als feſt und begehrt hervorzuheden; 
die ſchleſiſchen Actien blieben, auch abgeſehen von den Koſelern, gut behauptet. 
In Potsdamern und Halberſtädtern erhielt ſich aus geſtern erwaͤhntem Grunde 
die bisherige Bewegung, für beide Actien mit erheblicher Coursſteigerung. 
Ruſſiſche Anleihen wenig belebt, aber feſt. Von preuß. Staatsſchuldſcheinen 


ſchlechter, 5proc. Anleihe % höher, das Geſchäft ſchwach. — Disconto für 
erſte Berliner Wechſel 2% pCt. (B.⸗ u. H..) 


Berliner Börse vom 22. Februar 1867. 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn Stamm-Aotien 


Freiw. Staats-Anl. . 4 ½ 99%, bz. 1864. 1868. 
Staats-Anl, von 180% "11044, ba. ee ee 0 
dito 1850. 524 92 ba. Aachen-Mastrich| — — 14 34% B. 
dito 185314 92 G, Amsterd.-Rottd. | 7% 5 4 17 be. 
dito 1854 4½ 100 ba Berg.-Märkische 10 4 [162% be. 
dito 1855/4111100 ba Berlin Anhalt. rid | 13 4 [218% be. 
dito 1886 4½ 100 bz Berlin-Görlitz..|— — 4 [68% 8. 
dito 1857 4½ 109 ba dito St.- Prlor./— — |5 [98% da. 
dito 1859 4½ 100 bz Berlin-Hamburg. 10 9¹ 4 |15 B 
dito 18544 100 ba. Berl.-Potsd.-Mgd. 10 1 4 206%, ba. 
Staats-Schuldscheine|31ß 86 bz. Berlin-Stettin, ..| 78 4 135 4 ba. 
Präm.-Anl. von 1885/31, 1211, G Böhm.-Westb. ..| 5 — 15 64 G. 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 90 % bz. Breslau-Freib. 9 4 40% 6 
Kur- u. Feumärk. 3019 ba. Cölu-Minden. 18% 17% 4 148 ba 
(Pommersche. . 1311, 18% ba. Cosel-Oderberg. 2½ 4 157%, bz. u. G 
S Posensche 4 —— — dito St- Prior.“ — 41/4178 ba, 
aaa 9 —— dito dito — — 66 88 8. 
3 dito neue. . 4 89½ ba. Galiz.Ludwigsb. | 9 5 ss 89% a 4 be 
Schlesische 319 — — Ludwigsh.Bexb. | 9, | 10 4 30% 8 
„Kur- u. Neumärk. 4 92½ bz. Magd.-Halberst. 2 15 4 215 bz. 
(Pommersche . 4 3 ½ bz. IMaga-Leipzig. ‚|188) 20 4 1257 B. 
2 Posensche 4 904% bz Uafnz-Ludwigsh.] 71 8 4 |130%, bz 
2 (Preussische..... 4 si d= Mecklenburger. .| 31, 3 (4 7% ba 
3) Westph. u. Rhein. 4 96% B Neisse-Brieger. | 4½ 8% 4 101 B. 
5 [Sächsische. ....- a 19317 8. Niedrschl. Mark“ 4 | — 44 [9114 bz. 
S (Schlesische 4 93% G. n Zweb. 12 540 ‘ 5 — 
Louisd’or I11%b2.jDest.Bk. 79% ba. Oberschl. A 10 fle 3,187, 57 
Goldkr. 9,6% G. |Poin.Bkn, — — — dite B. 10 4 5 b 18 A Be 
dito G. 10 12 131 2. 
Ausländische Fonds, Oeser Fr S. B. 8 8 8 1110 Nun 
Oesterr. Metalliques.ſs j49etw.bz u B Oestr. südl.St-B.| 8 71. s 100 4 41101 be 
dito Nat,-Anl...i6 67% 4 % ba: G8 ein. Tarngw. 31 1 * - 
dito Lot-A.v.604 [714% ba. Oppeln Tarnow.] 314 | 3% f [14% G. 
dito dito 64 144%, bz. Rheinische. 14 4 is ba. 
dito - ler Er- Ii ei B. fate Stemm-Pr.| n | 7. 14 ET 
dito Eisenb.-L. \— % b Rhein-Nahebahn] — — 4 1331, ba. 
Ital. neuedproc. Anl. |64% & 4, bz. re 35 la 16115 A 
uss. Engl. Anl. 19625 64% @. | nuringer „ — . 
4110 Holl. Anl. 18815 5 1 Warschau- Wien.] Tue] 84½ 16 |65 ba. 
dito Poln. Sch.-Obl. 4 647 bu. 
lo FE 4 Bi h — Bank- und Industrie- Paplore. 
dito 3.300 Pl. s 91 . Berl. Kassen- V. 81 159 be. 
Kurhese 40 Thür Ob. — 155% ba. Braunschw. B. Die) 95 50 el v. ba. u. & 
Baden 35 El. Loose — 31%, et. bz u B. Bremer Bank. . J 18½ | 6 Mb 
Amerikan. St.-Anl...i6 177%, & % bz. Danziger Bank 145 700 11 A. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. |Larmst. Zettelb.) 8 a 90% 8. 
Berg.- Märkische 4½— — — Geraer Bank . 8 105% G. 
dito II. 4%— — gothner „ 1 2% 100% G. 
dito iv. @ Hannoversche B. 5½ | 4 83% B. 
dito. Ni v. St S 4% 7814 ba N 
Cöln-Minden. ..... 446198 A, eren. Ste 109% 6. 
— 102% d Königsberger B.| 6%, | 61% 111 8. 
dito 1 18142 "ba, kuxemburger By 4 412 @ 
dito 11 4 6 U Magdeburger B, | 5%¼0 5% 94% B 
dito 4% 05 % bz Posener Bank . 7 6 4 11,4%, b 
dito IVI "el, 6. Preuss. Bank.-A. 10% 10444 ½ 183 52. 5 
dito v.l4 s 4. bz. e 
Cos.-Oderb, (WIn) 4 83½ 6. N bin, % etw. be u. G 
20% Re nn — - 
SNaasree gl. Wars... ie % 0. Berl. Hand.-Ges.| 8 8 108 ba. 
des eonv.l4 . 8. Coburg Oredd.A.| 8 | 81 89 etw. b. u. N 
dito 4 1891, G. Darmstädter „6 6 85%, bs. 
dito IV. 4% 9 4% G. Dessauer „ — |— B. 
Ndschl. Zweigb. L. C. s 101 B Disc, Com,-Anth.| 6½ . 161% bs. 
Oberschles. K. 4 ni Genfer Credb.-A.| — | —' 29 ba. 
dito 3. 3½ 0 @. Leipziger „ | 4 4 ba. 
dito .. 4 54€ Mere B | 7 95% chr. be. u. G 
dito D...c.. 4 88½ 6. MoldauerLds.-B.| — 2% B. 
dito KE. 131.140 8. Oesterr. Credb. A. 5 Alle 751, à 78 be 
dito F.. % bez Schl. Bank.-Ver.| 61, | 71, 118% B. 
dito G. 445% 6 
Oest.-Frauz . 43 243 bz. 
Oest. südl. St-B. 3 227 ½ bz. Minerva. ...... 2 1 33 ba. u. G. 
Rhein, v. St. gar.. 4½%97½ G. Fbr. v. Eisenbdf.| 8½ | Sig 101% etw. ba. 
Rhein-Nahe-B. gar. q 44½ 05 ½ bz. 


Berlin, 22, Februar, Roggen 9c 78-80 pfd. 54% — 1 Thlr. ab 
hn bez. — Rüböl loco IK . Br. 2 211 
Faß 164 — 7 Thlr. bez., pro Febr. und Febr.⸗März 16% Thlr. B 
Thlr. Gld., April⸗Mai 1674 — 7, Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., 
Juni 16 —% Thlr. bez., und Gld., % Thlr. Br., Juni⸗Juli 17, —% 


Thlr. bez. und Gld., 7 Thlr. Br., Juli⸗Aug. 17% — / Thlr. bez. 


50 Pfd. 
Sgr., blaue 40—44 Sgr. — Schleſiſche Bohnen de 
50 Spk 


pr. Cinr. 8 Pe 1 

gr. pr. Schff. Sgr. pr. Sch 5 
Weißer Weizen 888-94 Bohnen 7080.90 
Gelber Weizen 81—87—92 Sgr. pr. Sad a u 
Roggen 64—66—68 Schlag⸗Leinſaat . . 170180 — 19 
Bere n n 48—54—59 Winter⸗Raps 182—192—205 
Safer a 30-31—33 Winter-Rübfen ... +: 170-180— 18 
Erben 53—57—68 Sommer⸗Rübſen.. . . 148 —155—1 
Wien 50—55—66 Leindotter 138 —145—1 

Kleeſaat bei ruhigem Geſchäft, — rothe 


; feine Waare in ſehr 
Haltung, ordinäre 13,4 —14% Tolr., mittle 154% —16% Thlr., feine I 4 
bis 18% Thlr., hochfeine 18%—19 Thlr., — weiße flau, ordinäre 13% —1 
Thlr., mittle 20 —24½ Thlr., feine 25%-—27% Thlr., hochfeine 28 Thlt⸗ 
pr. Er. und darüber zu bedingen. 


Thymothee ſchwacher Umſatz, zu notiren iſt 10 —12 Thlr. pr. Ctr. 


Kartoffeln pr. Sad A 150 Pfd. Netto 28—36 Sar. Metze 1% —2 — 


Oberhemden, d 25 Sgr., 1 Thlr., 1%, 2 und 2½ Thlr. 12088] 
M. Naſchkow, Leinwandhandlung, Schmiedebrücke Nr. 10, 


Ein tüchtiger Zeichner und zugleich praktiſcher Maurerpolier, der 
mehreren Jahren als Bauführer fungirt hat, ſucht Stellung in einem 
ren Geſchäfte. Gefällige Offerten bitte unter A 
Lublinitz D/S. einzuſenden. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Groß, Barth und Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


4 1 2 2 2 2 2 2 1 


. C. G. poste restapte 
[622] 


— 


